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VOLKSHOCHSCHULE

Noch Plätze frei für
entspannende Kurse
Diese Woche finden an der Volks-
hochschule Ludwigsburg einige
Kurse und Vorträge im Bereich
Gesundheit und Entspannung
statt. Am heutigen Mittwoch, 9.
November, gibt es um 11 Uhr ei-
nen Online-Vortrag mit dem Titel
„Wege zu klugen Entscheidun-
gen“. Ebenfalls online startet ab
Sonntag, 13. November, 18.15
Uhr, Yin Yoga. Bei dieser sehr
sanften und langsamen Yogarich-
tung können Körper und Geist
ganz zur Ruhe kommen. Am
Samstag, 12. November, von 14
bis 18 Uhr beginnt der Workshop
„Der Zyklus im Leben einer Frau“
im Kulturzentrum. Das Angebot
richtet sich an Frauen.

Infos und Anmeldung unter
www.vhs-ludwigsburg.de oder Te-
lefon (0 71 41) 9 10 24 38. (red)

FRIEDENSKIRCHE

Interreligiöses Konzert
für den Frieden
Am Donnerstag, 10. November,
um 20 Uhr bringen Gabriele
Lesch (Gesang), Arlette Probst
(Fagott) und Martin Stortz (Flü-
gel) in der Friedenskirche Stücke
aus den drei großen Weltreligio-
nen zu Gehör. Zuerst erklingen
Gedichte von Kindern aus dem
Konzentrationslager in Theresi-
enstadt, die Lori Laitman, eine jü-
dische Komponistin, vertont hat.
Dann folgt eine Musik-Meditation
zum Thema vom christlichen
Komponisten Michael Schultheiß.

Das Konzert wird durch ein
Stück der muslimischen Kompo-
nistin Selena Ryan beendet, die
im Text die Frage an jeden Einzel-
nen stellt: „Wirst Du mich, Dei-
nen Nächsten, lieben?“. Dieses
Konzert findet an dem Tag statt,
an dem in Ludwigsburg die Syna-
goge zerstört wurde, und soll die
Friedenskräfte stärken. Der Ein-
tritt ist frei, Spenden sind will-
kommen. (red)

VOLKSHOCHSCHULE

Philosophiekurs regt
zum Austausch an
Am Donnerstagvormittag, 10. No-
vember, beginnt bei der Volks-
hochschule (VHS) ein neuer Kurs
von „Philosophie am Vormittag“.
Hier stehen die Gedanken des
griechischen Philosophen Epikur
im Mittelpunkt. Er war „Glücks-
forscher“ und wollte herausfin-
den, was bleibende Freuden ver-
schafft, und Wege dorthin aufzei-
gen. Im Vordergrund steht bei
diesem Kurs mit Philosophin und
Politikwissenschaftlerin Julia Hel-
lermann der Gedankenaustausch.
Anmeldung unter: www.vhs-lud-
wigsburg.de oder unter Telefon
(0 7141) 9 10 24 38. (red)

KURZ NOTIERT

Bürgersprechstunde der FDP
Die Stadträte der FDP, Stefanie
Knecht, Sebastian Haag, Jochen Eis-
ele und Johann Heer, bieten vor der
Gemeinderatssitzung eine Bürger-
sprechstunde an. Die FDP-Fraktion
steht Rede und Antwort. Die nächste
Sprechstunde ist am heutigen Mitt-
woch, 9. November, um 16 Uhr im
FDP-Fraktionszimmer Nummer 106
im Kulturzentrum.

Radlertreff im „Zum Urigen“
Der ADFC Ludwigsburg-Stadt trifft
sich am heutigen Mittwoch, 9. No-
vember, um 19.30 Uhr im „Zum Uri-
gen“, Stuttgarter Straße 56, zum Rad-
lertreff. In gemütlicher Runde tauscht
man sich über Erlebnisse, neue Rad-
touren, Fahrradtechnik oder auch die
aktuelle Verkehrs- und Radpolitik der
Stadt Ludwigsburg aus. Auch Nicht-
mitglieder sind herzlich willkommen.

Wanderung durchs Glemstal
PlusMinus 60 Eglosheim wandert am
10. November über Ditzingen durch
das Glemstal nach Schwieberdingen.
Treffpunkt ist um 9 Uhr am S-Bahn-
Parkplatz Favoritepark. Gäste sind
willkommen. Infos unter Telefon
(0 71 41) 38 08 55. (red)

KURSE

Diabetes: MTV bietet
Reha-Sport an
Zum Weltdiabetestag macht der
MTV Ludwigsburg auf zwei seiner
Angebote im Rehabilitationssport
aufmerksam. Diabetes mellitus ist
in Deutschland auf dem Vor-
marsch. Durch Insulinresistenz
oder -mangel ist nicht nur der
Blutzuckerspiegel erhöht, son-
dern damit auch das Risiko für
schwere Begleit- und Folgeer-
krankungen. Mit regelmäßiger
Bewegung lassen sich die Risiko-
faktoren senken. In der Gruppe
am Dienstag, 11.30 Uhr (Gymnas-
tikhalle, Bebenhäuser Straße41),
treffen sich Betroffene, die noch
stabil auf den Beinen sind. Die
Gruppe am Montag, 15.30 Uhr
(Bewegungsraum, Brünner Stra-
ße), ist für Personen, die vielleicht
bereits einen Rollator benötigen.

Da es sich um Rehabilitations-
sport handelt, werden im Be-
darfsfall die Kosten von der Kran-
kenkasse übernommen. Infos
und Anmeldung unter Telefon
(0 71 41) 91 18 80 oder bei Martina
Hofmann, hofmann@mtv-lud-
wigsburg.de. (red)

AUSSTELLUNG

Spuren einer verlorenen Welt
Die Vernichtung des jüdischen Le-
bens im Dritten Reich war total.
Nicht nur die Menschen jüdischen
Glaubens und die Synagoge sind
aus Ludwigsburg verschwunden,
auch sonst gibt es praktisch keine
Spuren der jüdischen Gemeinde
mehr. Die letzten Reste hat Simon
Karzel jetzt für eine Ausstellung zu-
sammengetragen.

VON CHRISTIAN WALF

Ein paar Fotos und Bücher und eine
Handvoll Objekte – das ist alles, was es an
materiellen Hinterlassenschaften der jüdi-
schen Gemeinde Ludwigsburg gibt. „Viel
ist es nicht“, sagt der Stadtarchivar Dr. Si-
mon Karzel, der mit diesen letzten Spuren
eine Ausstellung vorbereitet hat. Gezeigt
wird sie ab dem morgigen Donnerstag im
Foyer des Stadtarchivs in der Mathildens-
traße. An diesem Tag wird auf dem Syna-
gogenplatz auch an die Zerstörung der
Ludwigsburger Synagoge am 10. Novem-
ber 1938 erinnert.

Die Idee hinter der Ausstellung ist die
Tatsache, dass es mittlerweile praktisch
keine Zeitzeugen des jüdischen Lebens
und der Synagoge in Ludwigsburg mehr
gibt. „Umso wichtiger werden Gegenstän-
de“, sagt der Archivar.

Nur eine Orgelpfeife hat überdauert

Zu sehen gibt es unter anderem einige
wenige Archivdokumente, die einen Ein-
blick in das Leben der jüdischen Ludwigs-
burger geben. So zum Beispiel das Gefalle-
nenbuch aus dem Ersten Weltkrieg. 38
Ludwigsburger jüdischen Glaubens haben
daran für den Kaiser und das Deutsche
Reich teilgenommen. Sechs von ihnen ha-
ben den Einsatz mit ihrem Leben bezahlt.
Die Einweihung des Gefallenen-Denkmals
für sie war ein Großereignis in der Stadt.

Ende des 19. Jahrhunderts wurde die Sy-
nagoge gebaut. Auch damals waren die Ju-
den noch ein Teil der Stadtgesellschaft.
Standesgemäß kam in die neue Synagoge
natürlich eine Walcker-Orgel.

Ludwigsburger Synagoge stammen sollen.
Die Kannen, Becher und Gläser und ihre
offenbar ziemlich abenteuerliche Her-
kunft kann man erstmals im Stadtarchiv
bestaunen. Genauso wie das kleine Herba-
rium, das einst Heinz Greilsamer gehörte.
Greilsamer wuchs als jüdisches Kind in
der Mathildenstraße auf. Er überlebte nur,
weil seine Eltern ihn und seine Schwester
rechtzeitig nach England schickten. Sie
selbst wurden im Holocaust getötet. Greil-
samer nannte sich in England Harry Gren-
ville. Bis zu seinem Tod 2018 hat er mehr-
fach Ludwigsburg besucht.

Das kleine Büchlein war ein Mitbringsel
aus Jerusalem und zeigt die „Blumen des
Heiligen Lands“. Wie es damals in seinen
Koffer und damit nach England kam,
konnte Greilsamer nie klären. Vermutlich
haben es ihm seine Eltern mitgegeben.
Nach seinem Tod kam das Herbarium zu-
rück nach Ludwigsburg und ist jetzt als
drittes besonderes Objekt zur jüdischen
Geschichte in der Ausstellung zu sehen.

Stadtarchivar Simon Karzel mit der geretteten Orgelpfeife. Fotos: Ramona Theiss

Von dem jüdischen Gotteshaus und sei-
nem Inventar ist heute nichts mehr zu se-
hen. Nur im Boden, unter dem Synago-
genplatz, schlummern noch einige Funda-
mente. Der Brandanschlag auf die Synago-
ge und der anschließende Abriss haben al-
le Spuren vernichtet. Wobei das nicht ganz
stimmt: Zumindest eine der Orgelpfeifen
wurde damals von einer nichtjüdischen
Familie aus dem Schutt gerettet. 1988 kam
sie ins Stadtarchiv. „Sie fand sich im Ein-
gangsbereich der Synagoge“, sagt Karzel.

Auch eine Tora-Rolle soll die Vernich-
tung überstanden haben und über Umwe-

ge nach Südamerika gelangt sein. Es gibt
sogar ein Foto von ihr, das auch in der
Ausstellung gezeigt wird. Der Verbleib der
Rolle ist heute aber unbekannt.

Liturgische Gefäße aus der Synagoge?

Interessant sind die Gefäße, die das
Stadtarchiv vor zwei Jahren von den Nach-
kommen einer Ludwigsburger Familie er-
halten hat, die vom Judentum zum Protes-
tantismus übergetreten sein soll. Der Fa-
milienlegende nach wurde die jüdische
Kultur aber weiter gepflegt – unter ande-
rem mit liturgischen Gefäßen, die aus der

Diese liturgischen Gefäße, die einst in der Synagoge benutzt worden sein könnten, und dieses Herbarium aus Jerusalem hat das Stadtarchiv erst vor wenigen Jahren erhalten.

TREFFS – TERMINE

Konzert der Harmonika-Gemeinschaft
3. Akkordeonorchester mit Auftritt in der Kreuzkirche – Vielseitiges Programm begeistert Publikum

Das Orchester benötigte einen
dritten Anlauf, um jetzt endlich
sein lange geplantes Kirchen-
konzert in der Kreuzkirche spie-
len zu können, wie Vorstands-
sprecher Uwe Seyfang in der Be-
grüßungsrede erklärte. Es sei ein
großer Wunsch aller Spielerin-
nen und Spieler gewesen, wie-
der einmal in einer Kirche auf-
treten zu dürfen, in der das Ak-
kordeon einen besonderen
Klang entfalte.

Das 3. Akkordeonorchester
unter der Leitung von Sigrid Oß-
wald begann mit der Suite
„2012“ von Ian Watson. Der Titel
bezieht sich auf das Jahr der
Olympischen Spiele in London,
die Anlass für diese Kompositi-
on waren.

Die dreisätzige Suite „Sinfonia
alla Barocco“ von Ted Huggens
bezauberte durch überraschen-
de Rhythmen und lyrisch-ro-
mantische Melodien. Bestens
bekannt war dem Publikum das

Stück „Jesus Christ Superstar“
aus der Rockoper von Andrew
Lloyd Webber.

Mit den Akkordeonspielern
des Hobbyorchesters hatten als
Nächste auch die Mundharmo-
nikaspieler Platz genommen.
„Anthem for Europe“ hat Gün-
ther Kölz seine klanglich groß-
angelegte Europahymne be-
nannt, welche die Spieler unter
der Leitung von Bettina Gregus-
tobires vortrugen.

Bei der weiteren Komposition
von Ted Huggens, „Choral and
Rock-out“, stimmte ein sehr
melodisch angelegter Choral die
Zuhörer ein. Hans Dallmann
spielte die Hauptmelodie auf
seiner Mundharmonika und
wurde vom Orchester stimmig
begleitet.

Seine Panflöte kam ebenfalls
zum Einsatz, als er das Intro zu
„Hallelujah“ von Leonard Cohen
vorstellte. Der allseits beliebte

VON BARBARA MEIßNER Folk-Rock-Song hielt eine weite-
re klangliche Überraschung be-
reit: Eva Borghammer umrahm-
te die Melodie auf ihrer Harfe.

Wolfgang Matt und sein 2. Or-
chester begannen ihren Auftritt
mit „Palladio“ von Karl Jenkins,
einem Concerto Grosso. Das
Können der Musiker zeigte sich
auch im „Adagio of Spartacus
and Phrygia“, einer Ballettmusik
von Aram Khachaturian. Die
sinnliche und melodiöse Musik
wurde virtuos interpretiert.

Mit „KlezzMotion“ bot das Or-
chester ein weiteres Genre sei-
nes Könnens dar. Hans-Günther
Kölz hat sich bei dieser Kompo-
sition an die Klezmer-Musik, ei-
ne Volksmusiktradition der jüdi-
schen Musik, angelehnt.

Einen gelungenen Abschluss
des Konzertes bildete der
„Abendsegen“ aus der Oper
„Hänsel und Gretel“ von Engel-
bert Humperdinck. Das Stück
berührte besonders durch den
Gesang von Julia Matt und Mai-
ke Holzmann.Die Musiker hatten den Auftritt lang herbeigesehnt. Foto: HGL/p

10. NOVEMBER

Gedenken an die Synagoge
Mit einer Veranstaltung wird am morgi-
gen Donnerstag, 10. November, ab 18
Uhr an das einst blühende jüdische Le-
ben in der Stadt erinnert. An diesem Da-
tum jährt sich die Brandstiftung in der
Ludwigsburger Synagoge. Der Abend
beginnt um 18 Uhr auf dem Synagogen-
platz. Zu Beginn spricht die Erste Bür-
germeisterin Renate Schmetz, Musik
kommt vom Duo Aquivocae. Um 18.25
Uhr wird vor dem Stadtbad die Ausgren-
zung der jüdischen Bevölkerung darge-
stellt. Kurze Zeit später folgt die Eröff-
nung der Ausstellung „Relikte jüdischen
Lebens in Ludwigsburg“ im Stadtarchiv,
Mathildenstraße 21, um 18.45 Uhr. Die
Ausstellung ist jeweils von Montag bis
Donnerstag von 8 bis 17 Uhr sowie frei-
tags von 8 bis 14 Uhr zugänglich. Der
Eintritt ist frei. Seinen Abschluss findet
die Gedenkveranstaltung beim „Interreli-
giösen Konzert für den Frieden“ um 20
Uhr in der Friedenskirche. (red)


